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noch arıanıschen Westgotenreiches gyegenüber der katholischen Kirche VOT der Kata-
strophe VO 507, W1e S1e 1im etzten Jahr Alarıch I1 mIit dem gallısch-westgotischenKonzil VO Agde (beı1 Ba 136; irrtümlicherweise 1n Jen Zusammenhang der
merowiıingischen Landessynoden eingeordnet) und dem Plan eines westgotischenGesamtkonzils iın Toulouse csehr deutlich Za Ausdruck kommen, entschiedener als
Zeichen der sich anbahnenden strukturellen Wandlung betont werden, als das gemeın-hin gyeschieht bei sind S1e überhaupt übergangen). Allein schon, da{ß 1er bereits
das westgotische Herrschaftsgebiet auch VO: Episkopat als kırchlich-organisatorischrelevante Größe angesehen wird, iSt eın Vorgang VO  — yrundsätzlıcher Bedeutung,
WEeNnN I1a  w} auch 506 wohl och weıt davon entfernt ist, daraus Konsequenzen tür
die innere territoriale Gliederung der Kirche dieses Bereichs zıehen, W1e€e 65 ELWa
sechs Jahrzehnte spater, 7zwischen 561 und 572 e1ım Ausbau der suewischen Landes-
kırche Martın VO  - Braga gveschehen sollte.

Dies wenigstens einıge Anmerkungen Z.U Detaıl. Den Wert de« Buches iNSgeE-
SAamıX, WI1e ıhm iıcht 11LUr 1m Blick auf die informative S5eite seiner Darstellung mıiıt
der A gebotenen Fülle übersichtlich geordneter bibliographischer Angaben, SON-
dern auch als kritische Anregung Z kirchenhistorischen Arbeit un: Fragestellungeıgnet, 1n seinem Reichtum auch 1Ur annähernd erschöpfend würdigen, ware e1in
Versuch, der den räumlichen Rahmen einer normalen Buchbesprechung ebenso über-
steigen mü{fßte W1E die raft des Rezensenten, un ware zudem auch gegenüber eiınem
Handbuch, das längst Z selbstverständlichen Rüstzeug der 1n Betracht kommenden
Disziplinen gehört, eın unnötıiges Unterfangen.

Saegburg Schäferdiek
tto Friedrich: Eıinführung E das Kırchenrecht unter besonderer

Berücksichtigung des Rechts der Evangelischen Landeskirche 1n Baden Göttingen(Vandenhoeck Ruprecht) 1961 5720 B geb
Das Bu: Von Friedrich, Aaus eiıner Vorlesung ber Kıirchenrecht der Theologi-schen Fakultät der Unıversität Heıdelberg erwachsen, 111 keine umfifassende (GGesamt-

darstellung des evangelischen Kirchenrechts geben, sondern eine Einführungbesonderer Berücksichtigung VO  - Geschichte un Recht der badischen Landeskirche
bieten. Der Inhalt des Werkes reicht jedoch erheblich weıter, als der 'Titel
äßt Der Autor stellt der Einführung 1n das geltende badische evangelische Kirchen-
recht eiıne austührliche Darstellung der Entwicklungsgeschichte des landesherrlichen
Kırchenregiments 1n der Retormationszeit und der Geschichte der evangelischen Kır-
chenverfassung iın Baden Im Rahmen der Schilderung der badischen Entwick-
lung wırd nıcht 1Ur die Markgrafschaft Baden-Durlach, sondern auch die Kurpfalzals wesentliches Teilgebiet des spateren Großherzogtums Baden behandelt. Das Buch
oibt ferner Hınweıse auf die Geschichte der Kirchenverfassung 1n anderen deutschen
Territorien, da{fß einen wichtigen Beitrag ZuUr Geschichte des evangelischenKirchenrechts 1n Deutschland jetfert. Autbauend auf den alteren Werken VO  3 Richter,
Geschichte der evangelischen Kirchenverfassung, 1801 un VO  3 Rieker, Dıie rechtliche
Stellung der evangelıschen Kirche Deutschlands iın ihrer geschichtlichen Entwicklung,
1893, enthält das Buch VO  3 Friedrich eine Verfassungsgeschichte der evangelischenKirche, die für das Gebiet Badens weıt ber den Inhalt dıeser Darstellungen hinaus-

Friedrich behandelt ferner 1n seinem Werk das katholische Kıiırchenrecht 3351un das Staatskirchenrecht, letzteres erganzt durch eine kurze Skizze der Geschichte
des Verhältnisses von Staat un: Kırche (S 449—-497).

Für das evangelische Kirchenrecht beschränkt sıch der Vertasser nıcht auf die
Institutionen, sondern stellt eine rechtstheologische Grundlegung den Anfang. In
den Fragen der Begründung des Kirchenrechts bekennt sıch Friedrich einer kritisch-
ablehnenden Haltung gegenüber der Sohmschen These: ferner nımmt dıe
Theologie der „Schöpfungsordnung“ (D 25) un Barths christologische Be-
gründung des Rechts Stellung ( 27) Die Darstellung des Verfassers beruht auf
rechtstheologischen Grundsätzen, die vornehmlich VvVon Prinzıpien lutherischer Theolo-
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z1€ gepragt sind SO wırd rechtstheologisch das Wesen der Kirche als Anstalt und
Stiftung bestimmt (S 2529 un: VO  — den Kirchenämtern allein das Predigtamt
göttliche Eınsetzung gyegründet 262) Mıt den Konzeptionen der Werke
VON rık Wolf, Ordnung der Kırche, 1961, un VO ombois, Das echt der Gnade,
1961, konnte sıch der Vertasser 1n seiner Arbeıit noch ıcht auseinandersetzen.

Von den rechtstheologischen Lehren der Reformatoren werden Nnur diejenıgen
Luthers un: Calvins ausführlicher behandelt. Luthers Lehre stellt erf£. 1mM wesent-
liıchen 1mM Anschlufß dıe Forschungen VO Johannes Heckel dar. Die episkopalisti-
schen, territorialistischen und kollegialistischen Systeme des un 18 Jahrhunderts
werden VO: Friedrich behandelt, wobel auf Pufendorf, Thomasıius un faft Aaus-

führlicher eingeht; für das Jahrhundert sind die Arbeıiten Martın Heckels 1n der
Savigny-Zeıitschrift, Kan D£f: 73 un! 74, VO': Vertfasser allerdings nıcht berück-
sichtigt worden.

Sehr wertvoll 1St. der UÜberblick, den erf 1n 27 se1ines Lehrbuchs ber die
Versuche AA Begründung des Kirchenrechts se1it Beginn des Jahrhunderts bietet,
da 1n der bisherigen Forschung die Autmerksamkeıt me1st einselt1g der Rechts-
theologie der Reformatoren un den kirchenrechtlichen 5Systemen des und
Jahrhunderts zugewandt WAar. Friedrich behandelt VOT allem die Lehren VO  - Schleier-
macher, Puchta, Stahl,; Kliefoth, Rothe, Höfling un Rıchter. Leider wiıird 1n diesem
Abschnitt nırgends auf die Darstellung VO:  »3 Fagerberg, Bekenntnis, Kirche un: Amt
1n der deutschen kontessionellen Theologie des Jahrhunderts, hingewiesen, obwohl
dieses Werk als die bisher umtfassendste Arbeit dem Themenkreıis betrachtet
werden kann

Der Überblick ber die Geschichte der kirchenrechtlichen Theorie wird erganzt
durch die Geschichte der Kirchenverfassung in Kurpfalz un Baden-Durlach Für die
kurpfälzische Entwicklung wiırd besonders der Übergang des Kurfürsten Eriedrich 11L
Zu retormiıerten Bekenntnis hervorgehoben, der trotzdem das lutherische landes-
herrliche Kirchenregiment unverändert bestehen liefß (S LT} Die Geschichte der
pfälzischen Kirche den katholischen Kurftürsten se1it 1685 wiıird einselt1g
als Geschichte einer Kirche sUunter dem Kreuz“”, als „Unterdrückung und Verfolgung“
gekennzeichnet (S 122-123). Wenn siıch auch energische Bestrebungen VOTr allem des
Kurfürsten Johann Wilhelm DALT- Begünstigung der Katholiken iıcht 1bstreiten lassen,

hat doch eıne echte Verfolgung der Reformierten keiner Zeıt stattgefunden.
Dıie umstrittene SOgeENANNTE Ryswicker Klausel des Friedens VO' 1697 auf die sıch
die Katholiken beriefen, WAar objektiv zweideutig, W A5S be1 Friedrich icht deutlich
wird; jedenfalls WAar durch diese Bestimmung eine Veränderung des Rechtszustands
gegenüber dem Westfälischen Frieden eingetreten. Die Geschichte der evangelischen
Kirche 1n Baden-Durlach wird VO Friedrich ausführlich behandelt. Hıer geht der
Vertasser außer auf die Kirchenverfassung auch auf die Kirchenzucht e1ın, VOTL allem
auf die „Kirchenzensur“ als wichtigstes Mittel der Disziplın 1mM un 1: Jahr-
hundert. Sıe wurde endgültıg 1in der Kirchenzensurordnung VO 1798 geregelt. I)as
heutige Amt der Kirchenältesten 88] der badischen Landeskirche 1St AUS dem Amt der
Zensoren erwachsen (S 13075 aut diesen historischen Ursprung des A ltestenamts
wırd VO' Friedrich 1m Gegensatz denjenıgen Deutungen verwıesen, die 1in den
AÄltesten Vertreter der Gemeindeglieder sehen wollen.

Dıie Bedeutung des ersten badischen Großherzogs arl Friedrich un: des damali-
SCn Diırektors des Kirchenrats Johann Nıklas Friedrich Brauer ftür die Geschichte der
evangelischen Kirche 1n Baden wird VO: Verfasser mehrfach hervorgehoben. Schon

arl Friedrich wurde 1807 eın gemischt lutherisch-reformierter Landeskirchen-
rat geschaften, un: damıt eıne Verwaltungsunion beıider Kirchen 1m rofß-
herzogtum begründet (D 144) Der Vertasser schildert ausführlich das Zustande-
kommen der badischen Kirchenunıion VO 1821; 1n diesem Zusammenhang weıst
eindringlıch aut die widerspruchsvolle Formulierung der Bekenntnisgrundlage 1n
der Unionsurkunde hın (& 155) Die rage der normatıven Geltung der Bekenntnis-
chriften wr auch spater 1n der Geschichte der badischen Kirche des Jahrhunderts
umstrıtten S 163; 167); die Kenntnis der damals ve  en Posıtionen könnte für
die heutige Diskussion dieses Problems nützlich se1in.

Zxrtschr.
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In der Mıtte des Jahrhunderts steht die adısche Kiırche besonders stark
dem Einflu{fß der beiden Heidelberger Theologen Ullmann un Rothe. S1e werden
1mM Zusammenhang MT den Auseinandersetzungen 7wischen Liberalen un Ortho-
doxen häufig erwähnt;: 1ne Behandlung ihrer Persönlichkeiten vermifßt
Ina  - jedoch, wWwenn auch die Theologie Rothes anderer Stelle kurz dargestellt wırd
(S 234—236). Der adische Agendenstreit der fünfzıger Jahre des Jahrhunderts
wird 1Ur csehr summariısch behandelt (S 169—-170), der Fall des Theologen Schenkel
wird zıiemlich ungunsten der Liberalen beleuchtet. Im allgemeınen vermittelt die
Darstellung Friedrichs eiınen ungünstigen Eindruck VO'  3 den liberalen Strömungen,
deren Einflu{fß 1in der adıschen Kirche des Jahrhunderts bedeutend WAar. Sowohl
die kirchenpolitische Entwicklung als auch die Fortbildung des Kirchenrechts 1m

Jahrhundert wird VO  a Friedrich sehr eingehend behandelt. Be1 der Schilderung
der Ablösung des landesherrlichen Kirchenregiments HSR 1St S bemerkenswert,
da{fßi diıe Inıtiatıve zn Verzicht auf den Summepiskopat VO Großherzog ausg1ing,
während der Oberkirchenrat zunächst der Ansicht Wal, da{fß der Verlust der Regıe-
rungsgewalt die kirchliche Stellung des Großherzogs ıcht berühre (S 202) Fuür die
Weıimarer Zeıt welst Friedrich aut den starken Einfluß der religiösen Soz1ialısten hin,
den als negatıv bewertet (a 212) Sicherlich die politischen Motive ın diesen
reısen sehr ausgepragt vorhanden, do: wird eine Beurteilung, dıe 1n iıhnen AauS-
schließlich diıe Störentriede sieht, ıhren Bestrebungen nıcht SCIC

Wiährend die Kirchengeschichte der Weımarer Zeıt detailliert geschildert wird,
fällt die Darstellung der Zeıt des Kirchenkampfs verhältnıismäfßig kurz AUS. Friedri
verweıst für die nationalsozialistische Zeıt auf seıne Arbeit 1n Bd der Zeitschrift
für evangelisches Kirchenrecht, doch aßt auch dieser Autsatz manche Fragen UT
Stellun der badischen Kirche 1n dieser Zeit offen, VOTL 4] 1n der Haltung DA

Eıinglie erungspolitik der Deutschen Christen 1im Jahre 1934, der dıe badische Landes-
kirche in ihrer Mehrkheit, besonders auch der Landesbischof Kühlewein, zunächst
pOSItLV, sehr bald ber negatıv gegenüberstand.

Insgesamt 1St eın Vorzug des Werkes von Friedrich, dafß dıe Geschichte der
Rechtsinstitute der evangelischen Kirche 1n den Zusammenhang der Kirchen-
geschichte gestellt wird. Wıe S1' das Buch 1n seınem historischen eıl nicht auf
Baden beschränkt, enthält 1m systematischen eıl außer dem echt der Landes-
kırche eıinen Grundrifß des Rechts der EK  — und der übernationalen kirchlichen En1-
gungsbewegungen. Das Werk VO  a Friedrich mu{ß als 1ine bedeutsame Darstellung
des evangelischen Kirchenrechts angesehen werden.

Bonn Peter Landau

Wilhelm Maurer: Pfarrerrecht und Bekenntnis. Über die bekenntnis-
mäfßıge Grundlage eınes Ptarrerrechtes in der evangelisch-lutherischen Kirche
Berlin (Lutherisches Verlagshaus) TL 194 S a geb 14.80
Diese Arbeit des Erlanger Kirchenhistorikers 1st 4US einem Gutachten erwachsen,

1n welchem das damals geplante Pfarrergesetz der K Aaus dem Befund der
lutherischen Bekenntnisschriften des 6. Jahrh begründet werden sollte. Das Bu
zertällt 1n Wel cchr ungleiche Teile, eınen Forschungsbericht ber die Versuche des
Neueren Luthertums, Kirchenrecht theolo isch begründen S 9—65), un: eınen
theologischen Kommentar den lutherisS Bekenntnisschriften, sofern deren Aus-
N kırchenrechtlich relevant seın scheinen (5 66—192).
echt der Protestanten“ 1n deren Aufl von:1840 Bıs 1870 zieht siıch die Debatte

Maurer beginnt mı1t Stahls Schrift über „Kirchenverfassung nach Lehre und

der lutherischen Theologen und KıirchenJurıisten hin, bıs S1e abgelöst wird VO der
Theologie des spaten ahrhunderts Im ersten Abschnitt veht die Erörterung hın
un her zwischen dem VO  D nfolge allzu großer Abhängigkeit VO  e} dem Jurısten

Fr. Puchta gering eingestuften Erlanger Höfling, Harle(ß, Löhe, Theod
Kliefoth, Er. Delitzsch, Harnack un Vilmar. Später sind Ritschl und
Rud Sohm die VO meist berücksichtigten Träger der Entwicklung. Mıt Hol-
ste1in schlie{fßt die altere Posıtion, die, VO  3 den spätidealistischen Voraussetzungen


